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Die Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus, Schreber 1774) in Baden­
Württemberg - Verbreitung und Status sowie einige Bemerkungen 
zum Winterschlaf* 

La Barbastelle (Barbastella barbastellus, Schreber 1774) en Bade-Wurtemberg ­
repartition et statut avec quelques remarques sur l'hibernation 

The Barbastelle bat (Barbastella barbastellus, Schreber 1774) in Baden-Württemberg 
- distribution and status as weil as some remarks concerning hibernation 

Von ALFRED NAGEL, Westernheim, und MONIKA BRAUN, Karlsruhe 

Zusammenfassung 

Die Mopsfledermaus (Barbastella barbastelllls) ist 
seit jeher in Baden-Württemberg eine der seltenen 
Fledermausarten. Im Gegensatz zu heute existierte 
bis 1 959 ein Massenquartier mit bis zu 500 Indivi­
duen dieser Art in der Sontheimer Höhle. Heute 
treten Mopsfledermäuse nur punktuell und in EinzeI­
exemplaren auf, nur in Nordwürttemberg gibt es ein 
Gebiet, in dem sie häufiger auftritt. Die Bestands­
entwicklung dort ist positiv, so daß gehofft werden 
kann, daß sich die Bestände wieder konsolidieren. 
Die nachträgliche Auswertung der Beringungsdaten 
von WILLI ISSEL und HELMUT FRANK erbrachte neue 
Ergebnisse zur Sozial- und Altersstruktur. So wur­
den in der Sontheimer Höhle von 1 95 1  bis 1 959 
insgesamt 609 Mopsfledermäuse beringt. Das 
Geschlechterverhältnis war 1 ,6 : I .  Eine bevorzugte 
Nutzung von nicht einsehbaren Spaltenquartieren 
durch die Weibchen wird dafür verantwortlich ge­
macht. Die durchschnittl iche Entfernung eines 
Wiederfundes im Sommerhalbjahr vom Winterquar­
tier betrug 28 km, wobei die Weibchen mit 32 km 
deutlich weiter wanderten als die Männchen (25 
km). Die Altersstruktur der Population in der 
Sontheimer Höhle ist bei bei den Geschlechtern sehr 
verschieden, denn mit zunehmendem Lebensalter 
werden Männchen immer häufiger als die Weib­
chen. Das maximale Lebensalter eines Männchens 
betrug 1 8  Jahre, das eines Weibchens nur 8 Jahre. 
Der Winterschlaf beginnt bereits im Oktober, die 
letzten verschwinden im April, wobei die Winter­
schlafzeit im engeren Sinne mit einer großen Zahl 
überwinternder Tiere von November bis März ist. 
Ältere Weibchen werden allerdings erst im Dezem­
ber gefunden. Sie erscheinen im Winterquartier ei-

nen Monat später als die Männchen. Die Überwinte­
rungstemperaturen betragen meist zwischen 2 und 
6°e, wobei ein Rückgang der Temperatur auch unter 
o oe vorkommen kann. 

Abstract 

The Barbastelle bat (Barbastella barbastelllls) has 
always been a rare bat species in Baden-Württem­
berg. In contrast to today a mass roost with about 500 
individuals of this species existed in the Sontheim 
cave until 1 959. Today the Barbastelle bat occurs 
only selective and as unique specimen, exept for an 
area in North-Württemberg where this species occurs 
more widespread. There the develpoment of the 
population is positive, and so there is hope that the 
population will consolidate. The belated evaluation 
of the marking dates of WILLI ISSEL and HELMUT 
FRANK provided new results concerning the social 
structure and age distribution. So altogether 609 
Barbastelle bats were marked in the Sontheim cave 
from 1 95 1  till 1 959, the sex proportion was 1 .6: I .  A 
preferred use of crevice roosts (in wh ich you can not 
look) by females is hold responsible for this . The 
average distance of a refound in summertime from 
a winter roost amounted to 28 km, but the females 
migrated noticeably further (32 km) than the males 
(25 km). The age distribution in the Sontheim cave is 
very different by both sexes, because with a higher 
age the number of males increases. The maximum 
age of males amounts to 1 8  years, that of females to 
8 years. The hibernation starts already in October, 
the last bat disappears in April, but the hibernation 
time in the narrower sense with a large number of 
hibernating bats is from November to March. But 
eider females are not to found until December, they 
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appear in the winter roost 1 month later than the 
males. The hibernation temperatures amount mostly 
to 2 - 60 C, but a dec1ine of temperature below 0 0 C 
is no unusaual occurrence. 

Resurne 

La Barbastelle (Barbastella barbastellus) estdepuis 
toujours une des especes de chauves-souris les plus 
rares du B ade-Wurtemberg. Contrairement a 
aujourd'hui, il existait jusqu'en 1 959 un important 
quartier d'hiver comptant jusqu'a 500 individus de 
cette espece dans la grotte de Sontheim. Actuellement, 
on ne trouve que ponctuellement des indi vidus isoles; 
c'est seulement dans le nord du Wurtemberg que 
I' espece se rencontre plus frequemment. Dans cette 
derniere region I' evolution de la population est posi­
tive si bien qu' on peut esperer que les effectifs vont 
se stabiliser. L'analyse a posteriori des donnees de 
baguements de WILLI ISSEL et HELMUT FRANK fournit 
des informations sur la structure sociale et l' age des 
populations. Ainsi, 609 BarbastelIes ont ete baguees 
en tout de 1 95 1  a 1 959 dans la grotte de Sontheim; 
le sexe-ratio etait de 1 ,6: 1 .  La preference des fe­
melles pour des fissures impossibles a contröler est 
tenue responsable de ce biais. La distance moyenne 
d'un contröle d' individus bagues est de 28 km; les 
feme lies, avec 32 km, vagabondent plus que les 
males (25 km). Les c1asses d'age de la population 
contölee a la grotte de Sontheim different aussi 
beaucoup selon les sexes; avec une duree de vie 
superieure, les males sont toujours plus frequents 
que les femelIes. La longevite maximale d'un male 
s'eleve a 1 8  ans, celle d'une femelle seulement a 8 
ans. L'hibemation commence deja en octobre et les 
demieres BarbastelIes disparaissent en avril; la duree 
de la periode d'hibernation au sens stricte, avec un 
maximum d'animaux hivernant, s'etend de no­
vembre a mars. Les femelIes les plus ägees se 
rencontrent en decembre seulement; elles appa­
raissentdans lequartierd'hiverun mois plus tard que 
les males. Les temperatures du site d'hibernation 
se situent le plus souvent entre 2 et 6°C et une 
diminution de la temperature jusqu' a Ü"C est parfois 
enregistree. 

Einleitung 

Die Mopstledermaus (Barbastella barbastellus) 
ist eine der ungewöhnlichsten einheimischen 
Fledermausarten. Allein ihr Aussehen weicht 
schon stark von dem anderer Fledermäuse ab. 
Ihr Gesicht wirkt gestaucht, wie das eines Mop­
ses, deshalb auch der Name Mopstledermaus. 
Funde dieser Art sind eher selten; entsprechend 

sind die Informationen über die Verbreitung 
und Lebensweise dürftig. Deshalb wurde in der 
folgenden Zusammenstellung nicht nur die ak­
tuelle Verbreitung vorgestellt, sondern es wur­
den auch die Beringungsdaten der Mopstleder­
maus aus früheren Jahren nach neuen Gesichts­
punkten ausgewertet, um noch weitere Informa­
tionen über Lebensweise und Ökologie dieser 
Art zu erhalten, die heute auf Grund der Selten­
heit der Tiere nicht mehr gewonnen werden 
können. Parallel dazu wurde versucht, mög­
lichst umfassend die bekannte Literatur zu be­
rücksichtigen. 

Frühere Häufigkeit 

Die Häufigkeit der Mopsfledermaus war be­
reits von den früheren Autoren als gering einge­
stuft: KUHL ( 1 8 1 8), BREHM ( 1 827). So schreibt 
ANONYMUS ( 1 830) in einer Auflistung württem­
bergischer Tiere: "Der BarbasteIl. sehr selten", 
ähnlich spricht ANONYMUS ( 1 832); v .  MARTENS 
( 1 832) nach JÄGER ( 1 845) vom "seltenen Bar­
bastelI" , und OKEN ( 1 838) schreibt von der sel­
tenen Mopstledermaus. Inwieweit die jeweili­
ge Einschätzung nur durch die Übernahme aus 
älteren Schriften entsteht, kann heute nicht mehr 
entschieden werden. Es ist trotzdem anzuneh­
men, daß jeder Autor auch eigenes Wissen mit 
in seine Bewertung der Häufigkeit eingearbei­
tet hat, besonders, wenn wie bei BERGE ( 1 840) 
die Mopstledermaus zwar als die seltenste un­
ter allen Fledermausarten bezeichnet wird, mit 
der zusätzlichen Bemerkung, daß ihr Vorkom­
men auf die südliche Seite Württembergs be­
schränkt sei . Als selten gilt die Mopsfledermaus 
auch im benachbarten Jura (OGERIEN 1 863), in 
Vorarlberg (DALLA TORRE 1 888), im Aargau 
(FISCHER-SIGWART 1 9 1 1 ), in Bayern (WIEDEMANN 
1 883) und im Herzogtum Nassau (KOCH 1 862/ 
63). Die einzige Ausnahme bildet die Anmer­
kung von VOGEL ( 1 94 1 ), der bei der Mopstle­
dermaus von einer nicht seltenen Art spricht, 
die im Schwäbischen Unterland und auf der 
Schwäbischen Alb vorkommt. Zu dieser Ein­
schätzung konnte der Autor wohl nur deshalb 
kommen, weil kurz zuvor in der Sontheimer 
Höhle ein Massenquartier dieser Art gefunden 
wurde (LÖHRL 1 960). Die damalige Größe die­
ses Vorkommens ist einem Schreiben von Dr. 
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LÖHRL a n  Prof. EISENTRAUT aus dem Jahre 1 937 

zu entnehmen. Danach waren damals ca. 1 50  
Mopsfledermäuse i n  eier Sontheimer Höhle. 
Auch B i lddokumentc von ganzen überwintern­
den Gruppen (NAGEL 1 997) sind von damals 
überliefert. Nach den Beobachtungen von LÖHRL 

waren in dieser Zeit weniger MopsfiedermUuse 
vorhanden als 1 95 1 .  dem Jahr als Dr. W ILU 
ISSEL allS Augsburg lind HEL�IUT FRANK aus 
Laichingen mit ihren U ntersllchungen an dieser 
Art begannen. Zu dieser Zeit befanden sich don 
große Winterschlafgruppen der rVlopsfleder­
maus an der Decke der sogenannten .. Mops­
halle". Interessant ist in diesem Zusammen­
hang, daß ein einziges bekanntes Massenquar­
tier in Baden-Württemberg mit mehreren hun­
dert Exemplaren bei VOGEL ( 1 94 1 )  zu der Ei n­
schätzung einer nicht seltenen Art führte, 
denn selbst FRANK ( 1 960) schreibt: .. Die Mops­
nedermHus kommt ausgesprochen selten vor. 
Nur in der Sontheimer Höhle ist eine große Ko­
lonie zu finden ... " .  Insgesamt waren damals in  
Deutschland nur  3 derartige Massenquaniere 
bekannt (ISSEL 1 978). neben der Sontheimer 
Höhle noch ein Wasserkanal bei Fulda (HOEUL 

1 960) und das Angerloch um Walchensee. We­
niger bedeutende Winterquartiere der Mopsfle­
dennaus in Baden-Württemberg waren in die­
ser Zeit die Schil l ingshöhle bei Bad Urach. ein 
Bergwerksslollen bei Calw und das Heidelber­
ger Schloß (c. KÖNIG in FIEDLER 1 978). 

Der Bestand in der Sontheimer Höhle betrug 

1 95 1  ca. 450-500 Tiere (FRANK 1 960). von de­
nen in Abb. I nur die beringten und die wieder­
gefundenen Tiere aufgenommen sind. Die 
Mopsfledermäuse waren bis zum \Vi nter 1 958/ 
59 in großer Zahl in der Sontheimer Höhle an­
zutreffen, verschwanden danach plötzlich und 
lVurden ab dem Wi nter 1 967/68 allch nicht 
mehr als Einzelexemplare dort gefunden. Die­
ser plötzliche Rückgang ist leider sehr schlecht 
dokumentiert, denn zwischen dem 28.3. 1 959 
und dem 1 .2. 1 963 ist keine Kontrolle der SOllt­
heimer Höhle belegt. so daß eine LOcke 'Ion fast 
4Jahren besteht. Auch die Kolonie in dem Was­
serkanal bei Fulda ist etwa zeitgleich verschwun­
den (ANONyr-,'IUS 1 988b). Nur von der großen 
Winterschlafgruppe im Angerloch sind noch 
Reste vorhanden (R1ClMRZ 1989). So betrug die 
Zahl gefundener Mopsnederm�iLlse im Jahre 

1 99 1  noch 1 4  Exemplare (R'C"'ARZ 1 998 mlincll. 
Mitte i l . ) ;  dies sind immerhin noch 1 9% der 
einslmals don gefundenen Tiere ( lssEL et al .  
1 977) .  Anninglich wurde diese Abnahme eini­
gen mi lden Wintern zugeschrieben, in denen 
MopsIledermäuse andere Winterquartiere be­
vorzugell und dadurch in der Sontheimer I-Iöhle 
nicht gefunden werden können. Heute ist be-
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Abb. t .  Durch BeringungeIl und Wicderfundc cr­
faßler Besland der i\'lopstledennaus (BlIr!Jlwellll 

!mr!JlI.wellllS) i n  der Sontheimer I-Whle. Diese An­
gaben sind tvl i ndcslzahlen. denn FRANK ( 1 960) 
sch:iltl den GCSllllllbcsland bis 1959 jeweils auf 
-I50-500Tiere. bc:.ehreibl dann sp;iler(FR.o\l\'K [ 9 7 1 )  
c!;lS Verschwi ndl.!l1 der MopsIledermaus schon viel 
früher. niirnlich ;Ib [953. Dieser Widerspruch kann 
heule nichl mehr ausgeriiurnt werden. Die vorlie­
gende Abbildung zeigl aber. daß die �vlopstledcr­
m:iuse deutlich :-.p:ill.!r don verschwunden sind. A b  
1963 waren n u r  noch einzelne Exempl"re nach­
weisbar. obwohl regl.!lrniißig korHrollien wurde. 

Fig. I .  By marking am[ refound:-. rer.:ordcd populalion 
of Barbaslcllc baI (!Jar!Jaste!fll ImrbasrelllH) in Ihe 
Sontheirn e<lve. These informations are minimum 
all\()unls. bet;:ause FRA"K ( 1 960) estirnates Ihe 
whule population Uillil 1959 :llways about 450-500 
baI!'>. FRA�K cll.!seribes i n  1 9 7 1  Ihal Ihe Barbastclle 
IM vimisheclevell carlier. in [953. Thiscomradi<.:lion 
ean nOI be clcarecl out Iod:!)'. bul lhe figure shows. 
Ihal lhc Barbastdll.! baI v.mishcd Ihere Iloliceably 
[alcr. Frorn 1963 onwards onl)' single spl.!ciml.!l1 
wl.!rc verifiabte. allhough comrols lOok pl:lce rc­
gularl)'. 

Graph. I .  Ellcclif (II.! ta Ibrb":-.Ielle a la grone de 
SOlllheirn d'aprcs Ic bugllemclll el les recaplures. 
CI.!S donnecs SOlll des nombrcs minimaux. cal' 
FR,\:-<K ( 1 960) I.!:-.Iime I 'effeelif 101:11 :1 -150-500 ani­
rnauxjusqu' en t 959. cl ccril plus tard (FRAl\'K 1 97 t )  
<[ue la disparition dl.! t:l Barbaslcllc avail dcja eom­
rnencc beaueoup plus lOt. des 1953. Aujounl'hui. 
edle eontradielion n c  pelll plus I!lre ccaTlce. mais le 
diehe preselllc 11l0nlre claircmenl que [es Barba­
�Icllcs onl di:.paru plus tard. ])b 1 963. on ne IroU' 
v:lil plus que ']uclqucs individus. malgrc les COIl­
Ir(llcs rcguliers. 
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kannt, daß damals in unserer Region die Be­
stände aller Fledermausarten von einem star­
ken Rückgang betroffen waren, ausgelöst durch 
eine Kombination verschiedener Faktoren wie 
die starke Verwendung von Pestiziden in der 
Forst- und Landwirtschaft und durch die Ände­
rung in der Landnutzung sowie den vermehrten 
Ausbau von Dachböden (NAGEL 1 996). Dieser 
Rückgang führte dazu, daß bei einer intensiven 
Kontrolle von 344 Höhlen, Kellern und Stollen 
auf der Schwäbischen Alb und im Albvorland 
im Winter 1 979/80 nur noch zwei Individuen 
der Mopsfledermaus gefunden wurden (NAGEL 
et al. 1 982/83). 1 0  Jahre später konnte diese Art 
nicht mehr nachgewiesen werden (NAGEL & 
NAGEL 1 993). BRAUN ( 1 99 1 )  beschreibt den 
Nachweis einer einzigen Mopsfledermaus in 
Nordbaden. In einer ersten landesweiten Kar­
tierung der Arbeitsgemeinschaft Fledermaus­
schutz Baden-Württemberg (KULZER et al. 1 987) 
wurden gerade einmal l 0 Individuen in Winter­
quartieren gefunden; Sommernachweise fehl­
ten völlig. Bei einer zweiten landesweiten Un­
tersuchung (MÜLLER 1 993) wurden 1 3  winter­
schlafende Tiere und ein Individuum in einem 
Sommerquartier gefunden. Diese geringe Indi­
viduenzahl führte bei der Erstellung einer "Ro­
ten Liste" zur Einordnung in die Kategorie 

"Ausgestorben oder verschollen". 

Aktuelle Verbreitung 

Nach einer landes weiten Kartierung, die im 
Rahmen des Projektes "Säugetiere Baden- Würt­
tembergs" durchgeführt wurde, ist auch heute 
die Mopsfledermaus in Baden-Württemberg 
nur sehr vereinzelt anzutreffen und fast nur im 
Winterhalbjahr (Abb. 2). So wurde in den letz­
ten Jahren in Südbaden 1 Exemplar gefunden, 
auf der Schwäbischen Alb waren es gerade 
3 Exemplare in verschiedenen Quartieren, eben­
falls 3 Tiere in Nordbaden. Ein kleiner Schwer­
punkt der aktuellen Verbreitung ist die Region 
Franken in Nordwürttemberg, wo seit 1 984 im­
mer wieder Mopsfledermäuse angetroffen wer­
den, was den verschiedenen Jahresberichten 
der Arbeitsgruppe Fledermausschutz in der Re­
gion Franken entnommen werden kann (ANO­
NYMUS 1 984, 1 985, 1 986, 1 987, 1 988a, 1 989, 
1 990, 1 99 1 ,  1 992, 1 996, WEIDMANN 1 998 mündl. 

Mitteil.). Die Bestandsentwicklung ist dort po­
sitiv, so wurde in den Wintern 1 983/84 eine 
Mopsfledermaus gefunden, im Winter 1 996/97 
waren es 22 Ex. (Abb. 3). Diese relative Häu­
fung von Mopsfledermäusen setzt sich auch in 
die angrenzenden bayerischen Landkreise fort 
(HEMMER 1 998 mündl. Mitteil .) . 
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Abb. 2. Verbreitungskarte der Mopstledermaus 
(BarbaJlella barbaJlellus) in Baden-Württemberg 
bezogen auf den Viertelquadranten einer topogra­
phischen Karte 1 :25000. In der Senkrechten sind 
die ersten beiden Ziffern der Nummer eines Meß­
tischblattes angegeben, in der Waagerechten die 
letzten beiden Nummern. Die Funde sind nach ver­
schiedenen Fund-Zeiträumen eingeteilt, die durch 
verschiedene Symbole unterschieden werden: bis 
1 949, 1 950- 1 989, ab 1 990. 

Fig. 2. Map of distribution of the Barbastelle bat 
(Barbaslella barbaslellus) in Baden-Württemberg 
referable to a quarter quadrant of a topographieal 
map I :25000. On the vertical the first two digits of 
the number of the plane survey sheet are pointed 
out, on the horizontal the last two numbers. The 
refounds aredivided into different places of refound 
and periods. whieh are distinguished by different 
symbols. 

Graph. 2. Carte de repartition de la Barbastelle au 
Bade-Wurtemberg rapporte aux quadrants d'une 
carte topographique au I :  25 000 (NAGEL 1 982). 
Horizonzalement et vertiealement sont indiques les 
nombres d'une feuille de releve. Les observations 
sont reparties selon differentes periodes de temps. 
distinguees par trois symboles: jusqu'en 1 949. 
1 950- 1 989. des 1 990. 
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sich auf wenige frühere Angaben. So war ein 
Sommerquartier i m  Klosterbau des Klosters 
Frauenlal bei Creglingen (24.8. 1 88 1 ) . ein wei� 
teres im Schloß Möggingen (J 952- 1 955. V.HEL­

VERSEN ct al. 1 987), wo auch eine \Vochenstllbe 
vermutet wurde. Aktuelle verln.luenswürdige 
Sommernachweise der Mopsfiederm<Ius sind 
äußerst sehen. Es handelt sich dabei um Nach­
weise mit  einem Bat-Detektor mi t  anschi ießen­
der computergestUtzten Lautauswertung. Fun­
de von Sommerquartieren sind nicht bekannt. 
Ein Nachweis l iegt vom 2.8 . 1 990 aus dem Ge­
biet Taubergießen in den Rheinauen (TK 761 2-3. 

NAGEL 1 982) vor(KALKo 1 998 1llündl. Mitteil.). 
e in anderer von Gönningcn (TK 752 1 -3) bei 
Tiibingen (SIE1vIERS 1 998 mündl. Mittei l . ) .  In 
beiden Fällen handelt es sich um Lautauf"nahmen 
aus einem Jagdgebiet der Art. Quartiere sind 
dort nicht bekannt, mlissen aber vorhanden 
selll. 

. .•. I 
.... 

Abb. 3. Enlwitklung des erfaßlen Beslandes win­
leP.ichlafender i\'lopsfiederm:iuse ( !JlI/"/)lIsld/lI ba/"­

basrel1m) in Nordwiiruembcrg nach den Unlersu­
chungen der Arbeilsgruppc Fiedermalisschull. in 
der Region Franken. FrOher waren immcr nur ein­
zelne Exemplare gefunden worden. heUle sind in 
denselben Quartieren deullich mehr Mopsfiedcr­
rniiusc. was ;Hlf eine KonsDlidierung der ßcsl:inde 
hoffen Iiil�1. 

Fig. 3.  Dcvclopmcnt of Ihe recordcd hibcrn;lIing 
Barbaslelle bals( Barbasfl'//a /)a/"basll'III/�) in Nonh­
WÜrHernbergjudging Ihe invesligaliolls oflhe Ar­
bcilsgruppe Flcderrn:lussdllllZ in lhe region Fran­
ken. In former limes only single specirnell wcre 
fouud. loday Ihere are in Ihe sallle rno�l� nOlably 
more BarbOlslelie bals. which seI up our hopc Ihal 
Ihe populalions will consolidate. 

Graph. 3. EvolUlion cle r cffcclif des Barb;lslelb 
hivern:lm d:lnS le nord du WUrlemberg d'apn:s les 
rccherches du groupe pour la proleclioll des chau"e�­
souris de IH region franconienne. AUlrefois. OIl l1e 
trouvail qllc des individus isolcs. alljourd·hlli. dan:. 
Ics lllernes (Illartiers. il y a plus de BarbasIclIes. ce 
qui bisse elllre"oir un rcwblissernenl de� effecli fs. 

\Vahrscheinlich sind die aktuellen Bestünde 
wesentlich höher. als es die Anzahl gefunde­
ner Tiere vermuten Hißt. Bedingt durch eine 
versteckte Lebensweise und durch die Nut­
zung von für Fledermüuse ungewöhnlichen 
Quartieren. Diese Einschützung lind die positi­

ve Bestandsentwicklung in  einem kleinen Teil­
gebict in Badcn-Württemberg (Abb. 3) lüßt die 
Hoffnung zu, daß sich die Bestände nicht weiter 
verkleinern, sondern eventuell sogar vergrö­
ßern. so daß die rvl opsfledennaus auch in der 
Zukunft ein Faunenelemcnt Baden-Würllelll­
bergs bleibt. 

Beringungen 

Im Herbst 1 95 1  begannen Dr. WILLI !SSEL und 
HEL:\!uT FRc\NK. sich m i t  der großen \Vinter­
schlafkolonie in  der SOlllhcimer Höhle zu be­
schüftigen. Dabei wurden d ie  Mopstledermüusc 
beringt. um v..'anderungen zwischen SOl1lmer­
lind \Vinterquartierell. aber auch das maximale 
Lebensalter dieser Fledermi.lusart zu untersu­
chen. Ein Teil der Ergebnisse wurde bereits von 
FR,\NK ( 1 960. 1 963. 1 9 7 1  a) vorgestel l t .  Die er­
neute Sichtung und Auswertung der B eringungs­
unterlagen rührte zu ein igen neuen Erkenntnis­
sen. von denen hier berichtel werden sol l .  

I )  Wanderungen 

In der Sontheimer Höhle wurden VOll 1 95 1  bis 
1 959 insgesamt 609 rVlopsfiederllläuse beri ngt. 
Darunter WHren 376 Männchen und 233 Weib­
chen. was einem Geschlechlerverhii l lnis von 
1 .6: 1 entspricht. Dies bedeutet nicht. daß nicht 
auch bei der Mopsflederl1l<lus bei der Geburt 
von einem Geschlechterverhii l tn is  VOll I :  I aus­
zugehen isl. sondern die fehlenden Weibchen 
könnten sich auch in  der SOl1lheimcr Höhle be­
funden haben, wurden aber nicht gefunden. 
weil sie nicht als Gruppe exponiert und damit 
leicht erreichbar an der Höhlendecke hingen. 
sondern einzeln in tiefen Spahen, wo man frli­
her nicht nach Fledermäusen gesucht haI. Die 
unterschiedliche Hangplatzwahl beider Ge­
schlechter wurde latsüchlich bereits von KOCH 
( 1 862/63) beschrieben, VOll HENNINGS ( 1 909) 

i.ibernommen. auch von FELTEN ( 1 953) bestä­
tigt. DieunterschiedlicheZahl beiderGeschlech­
ter kann auch bei anderen Autoren gefunden 
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Abb. 4. Wanderungen beringter Mopsfledermäuse 
(Barbastella barbastelllls) von der Sontheimer 
Höhle in die Sommergebiete, verändert nach FRANK 
( 1 963). Genauere Informationen über die Sommer­
funde sind nicht erhalten geblieben, so daß hierüber 
keine Aussagen gemacht werden können. 

Fig. 4. Migrations of ringed BarbastelIes from the 
Sontheimer cave to the summerroosts, changed 
by FRANK ( 1 963). More exact information about 
the summerfindings have not been received, that's 
why no statements could be made. 

Graph. 4. Deplacements des BarbastelIes baguees 
a la grotte de Sontheim vers les quartiers d'ete, 
modifie d'apres FRANK ( 1 963). Des informations 
plus precises sur les decouvertes estivales n'etant 
plus disponibles, aue une declaration ne peut etre 
faite. 

werden (FELDMANN 1 960: 2,6: I ;  GEISSLER & 
SCHOBER 1 994: 2,4: 1 bzw. 1 ,6: 1 ). Von den 32 
Wiederfunden der in der Sontheimer Höhle be­
ringten und in einiger Entfernung davon gefun­
den Fledermäuse waren 1 9  Männchen und 1 3  
Weibchen, woraus sich ein Geschlechterverhält­
nis von 1 ,5 :  1 errechnet, was dem bei den be­
ringten Tieren weitgehend entspricht. Die mei­
sten SommerfundsteIlen der Mopsfledermäuse 
lagen südlich und südöstlich der Schwäbischen 
Alb (Abb. 4), wo auch die Wochenstuben ver­
mutet werden müssen. Nur wenige Tiere, alles 
Männchen, flogen über die Albhochfläche nach 
Norden. Ursache für die Wanderungen sind 
wahrscheinlich fehlendes Obertlächenwasser 
auf der Schwäbischen Alb und die dort herr­
schenden tieferen Temperaturen, was zwar für 
die Überwinterung der Fledermäuse optimal 
ist, nicht aber für ihre Wochenstuben (NAGEL & 
NAGEL 1 99 1  ). Die durchschnittliche Entfernung 
der Wiederfunde vom Winterquartier beträgt 

28 km und liegt damit im Rahmen der Ergebnis­
se anderer Autoren. So fand HOEHL ( 1 960) eine 
durchschnittliche Entfernung vom Winterquar­
tier von 35 km. Ein Tier wurde sogar 53 km von 
der Sontheimer Höhle entfernt wiedergefun­
den. Diese maximale Wanderstrecke ist we­
sentlich geringer als bei anderen Untersuchun­
gen gefunden (78 km, ABEL 1 960; 1 27 km, FEL­
TEN & KLEMMER 1 960; 1 45 km, HOEHL 1 960; 
290 km, KEPKA 1960). Die durchschnittliche 
Entfernung des Wiederfundes betrug bei den 
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Abb. 5. Minimales Lebensalterderin der Sontheimer 
Höhle beringten Mopsfledermäuse (Barbastella 
barbastelills) getrennt nach den Geschlechtern, be­
rechnet aus der Zeitdifferenz zwischen Markierung 
und letztem Wiederfund plus der Anzahl an Mo­
naten, die vom Geburtstermin im Juni bis zum Be­
ringungstermin verstrichen ist. Die meisten Wie­
derfunde wurden nach dem 2. Jahr gemacht. Danach 
verschwinden die Weibchen sehr schnell aus der 
Population beringter Tiere, die Männchen erst nach 
dem 7. Jahr. 

Fig. 5. Minimal age ofthe ringed Barbastelle in the 
Sontheim cave depend on the sex, reckon from the 
date ofbirth in June to the date of ringing. Tbe most 
refindings were made after the second year. After 
that the females vanished very fast from the 
population of the ringed bats; the males only after 
the 7th year. 

Graph. 5. Longevite minimale des BarbastelIes ba­
guees dans la grotte de Sontheim; les donnees sont 
separees selon le se xe et calculees d'apres la 
difference de temps entre la date de marquage et le 
demier contröle, plus le nombre de mois ecoules 
depuis la naissance en juin jusqu'au jour de ba­
guement. La plupart des contröles ont ete effectues 
apres la deuxieme annee. Ensuite, les femelIes dis­
paraissent rapidement de la population baguee, les 
males apres la septieme annee seulement. 
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\Veibchen 32 km und ist  damit höher als  bei den 

Münnchen (25 km). Dieser Ulllerschied gilt 

auch für die meisten Einzelwerte. Er ist entwe­

der ein Indiz Für eine etwas größere riiumliche 

Flexibilität der Weibchen oder nur ein Zeichen 

dafür. daß die Münnchen im Sommer geeignetc 

Lebensbedingungen nUher bei dem Winterquar­

tier finden als die Weibchen. 

ur bei zwei Mopsnedermäusen konnte der 

�/echsel in ein anderes Winterquartier beob­

achtet wcrden. Ein Männchen, beringt aI11 2. 1 1 . 

1 95 1  in der SOl1lheimcr Höhle, wurde um 1 . 1 .  

1 953 i n  der 7 km entferntcn Sirgensteinhöhlc 

gefunden sowieein 'Weibchen. beringt am30. 1 2. 

1 95 1  i n derSontheimer I-!öhle,dasam 20.3. 1 954 

in der 1 3  km entfernten Scherteishöhle ange­

troffen wurde. I m  Vergleich zu den �/icderflln­

den am Beringungsort in der Sontheimer Höhle 

(228) sind die zwei Funde in anderen Winter­

quartieren von untergeordneter Bedeutung, so 

daß die Mopsfledermaus bezüglich ihres Win­

terquartieres als sehr ortstreu gelten muß. 

2) Altersstruktur 

Von den in der Sontheimer Höhle beringten 

Mopsfledermüusen gibt es über mehrere Jahre 

h inweg Wiederfunde im selben Quartier. Dies 

eröffnet die Möglichkeit. etwas überdie A lters­
struktur der dortigen Mopsfledermiillse zu er­

fahren (Abb. 5). Dazu wurde aus dem Be­

ringllngsdatulll und dem Datum des \Vieder­

fundes das Mindestalter der jeweiligen Mops­
llederm:1us bestimmt, wobei der Geburtster­

min  in elen Juni des vorhcrigen Sommers ge­

legt wurde. Bei Mehrfachfunden wurde nur 

das höchste Minimalalter berücksichtigt. Be­
ringt oder wiedergefunden wurden die Mops­

fledermäuse zwischen 1 9 5 1  und 1 959 an 26 

Tenninen. I nsgesamt wiedergefunden wurden 
228 Individuen. 1 7 1  MUnnchcn und 57 \Veib­

ehen. Erstaunlicherweise ist das Geschlechter­

verhältnis auffallend anders als bei der Berin­
gung. Betruges bei der Beringung 1 .6: 1 so ist es 

jetzt auf3.0: I angestiegen. Dieser Unterschied 

kann durch die bei beiden Geschlechtern ver­

schiedene A lterszusal11 l11ensetzung erk Hirt wer­

den (Abb. 5). Bei WiederfundeIl nach einem 
Jahr ist noch fast kein Unterschied zwischen 

den beiden Geschlechtern vorhanden. Mi t  zu-

nehmendem Lebensalter verschiebt sich das 

Verhältnis zugunsten der Männchen. was dann 

zu dieser ausgeprägten Geschlechterverschie­

bung fUhrt. FUr diese Beobachtung sind ver­

schiedene Erkliirungen denkbar. Entweder ist 

die Lebenserwartung der Weibchen deutlich 

geringer als die der MHnnchen. oder die M�illil­

ehen sind nur ortstreuer als die Weibchcn Lind 

treten deshalb mi t  zunehmendem Lebensalter 

immer Illehr in Erscheinung, wenn die Weib­

chen sich bereits andere Quartiere gesucht ha­

ben. Aber auch eine mit  zunehmendem Alter 

bevorzugte Nutzung von nicht einsehbaren Fels­

spalten komlllt als Ursache in Betracht. Das 

höchste Alter erreichteein Männchen. das min­

destens 1 8  Jahre alt wurde. 

'" 
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Abb, 6. Das Geschkdllt:r"crhiiltnis (Summen wcr­
!e von allen Bcringungcn) bei der Beringung der 
l"I()pstledcrmaus (Har!Jaslei/{/ /Hlr!Jll.\'lei//I,\') im 
Jahrcsverlauf zeigl deut liehe U nlcrschiedc. So wur­
dcn r>.1:innchcn und Weibchen von Novcmber bis 
April im Winlerquanit:rnachgewic�n. lnall·  diesen 
Monalcn wurden jt:wt:i Is deutlich mt:hr MiinnchCIl 
beringt als Weibchcn, 

Fig, 6, The rcl:t!i()n�hip of sexcs :ll ihe ringing 01' 
Barbastt:l1c shows di fferences during thc ycar. Be­
cause or Ihis reason ft:malcs anti m;llcs wert: 
cvidcllccd frolll Novt:llIbertoApril in winter roOS!S, 
During thesc lllOllth� more malt:s Ihall females 
wcre ringed. 

Gr:.lph. 6. Le :.cxc-r;l!in dc� individus bagucs (somme 
de tnu� le:. baguelllt:llI�) :lU cour:. de I'annce C!\1 

clairt:mclII diffCrent. Du novcmbre au mois d'avril 
des Ill:ilcs CI des ft:1l1d k:. rurenl obst:rvCs dans les 
quaniers d·hiver. An cours dc ces mois. plus de 
m;ilcs 'tue de femelles rurcnt bagucs. 
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3) Winlcrschlaldaucr 

Die Gesi.lllltdauer der Wintcrschlafphase kann 
an den monatlich aufgelisteten Beringungs­
zahlen abgclesen werden. wobei die Kontrollen 
in der SOlllheimer Höhlc in den Zeitraum von 
Anfang November bis Ende rv!ürz fallen. Au­
ßerhalb dieses Zeilrahmells l iegen keine Beob­
<lchtungen über Fledermi.iuse vor. größere An­
sammlungen wären aber sicherl ich aufgefal len. 
dn in  der Sonthei lller Höhle im SOlllll1erhalb­
jahr Schauhählenbetricb ist. Es erschienen die 
ersten wenigen Mopstledermäuse bereits im 
Oktober und die letzten verschwunden im Apri I .  
Die eigentliche Willlcrschlafzeit, in  der eine 
größere Anzahl von Tieren in  t iefer Lethargie 
angetroffen wird. ist von November bis tvHirz 
(Abb. 6. 7) .  Dies ist ein relativ langerZeitraulll. 
denn viele Autoren beschreiben eine viel kür­
zere Nutzung des Wi nterquartieres durch die 
Mopstledennaus. und nurbei t iefen AußeIllCI11-
perawren. Die heute nachweisbare. wesentlich 
komplexere Nutzung von manchcn Winterquar­
tieren, auch wührell(l des SOlllmers, WHr früher 
nicht bekannt. Deshalb gibt es leidcr keine Auf­
zeichnungcn darüber. ob auch die Mopstledcr­
nüiuse das als ,.Schw�irl11en" bezeichnete Ver­
halten zeigen. Al le anderen heute don überwin­
terndcn Arten zeigen dieses Verhallen i III SOIll­
mer. 

Die Betrachtung der Wiederfundeergibt eben­
falls einen Beginll der Winterschlafphase im 
November: sie dauert aber nur bis in  den MUrz 
hinein. Auffallend ist. daß beringtc Weibchen 
erst im Dezember wieder im Winterquartier 
erscheinen. einen Monat sp�iter als die ivHinn­
chen (Abb. 7) .  Vielleicht verlassen die älteren 
\Veibchen mit  zunehmender \Vinterschlafdaucr 
ihre zuvor genulzten Felsspaltcn und sind des­
halb erst spüter in der \Vintcrschlafpcriodc gc­
funden worden. Auch ist das Geschlechter­
verhältnis anders als bei der Beringung (s. o . ) .  
Die Verteilung dcr gefundenen Tiere im Ver­
lauf des \Vinters zeigt ci n Maximum i 111 Februar 
und ist damit typisch für den BcstancisverluuL 
auch anderer Arten, in einem \Vintcr (NAGEL & 

NAGEL 1 987). 

Überwintcrungstclllpcraturcn 

Die Mopsflcdcrm'-1us gilt als relativ kiiltercsi­
stellte Flederllluusi1rt, die meist im beweltenen 

• 

Abb. 7. Das Gc�chlcchterverhiiltnis bei dcn Wie­
dcrfllnden ( S u llllllenwcnc von allen Beringungcll) 
(ler MopsIledermalls (Bar/)a.\'/ella !Jarb(/stellm) ist 
auffallend anders als bei den Beringullgell. auch ist 
die Gesanllzahl der Wiederfunde deutlich geringer 
:lls die der Beringuligen. So tri.�lell bereits beringte 
Weibchen erst im Dezember in den Winterschlaf­
gruppen auf. deutlich späler als elie erstmals be­
ringten Weibchen. Dahinter kan11 ein altersbedingter 
Ulllerschied im Verhalten verborgen sein. Im Vcr­
laufdes gesamten Winters sind die l\'Hinnchen hiiu­
!lger als die Weibchen. 

Fig. 7. Thc relatiollship 01' sexcs ofthe refindings i s  
strongly anOlher one th<111 that or the ringing: also 
the IOtal nurnberofthe rerindings is slrongly smaller 
th:1I1 Ilmt ofthe ringing. Th:l\'s whyjust in Deccmbcr 
the ringed fern:lles cOl11e 10 hibernation groups: 
bier than the first ringed fcmalcs. Becausc 01' Ihis 
reasoll an agerclated differel1ce in the bchaviour is 
supposcd. During the whole winter there are more 
ma1c� thall females. 

Graph. 7. Le sexe-ratio des reprises (sol11llle dc tüus 
les baguemcllIs} de Barbastclles di flere dc maniere 
surprenantc de celui des baguelTlellls. Lc total des 
reprises est :lussi nettcment infcrieur a cellli du ba­
gucment. Ainsi, les femeltcs baguces sc rencolltrelll 
seulcment en dccembre dalls les essaims <I' hiverna­
ge, donc plus tard qlle les fCl11elles baguccs pour la 
premiere fois. Cest peut-elre laconscquence d'une 
diffcrencedecompol'lcmenl l ic i'l l · �lge. A u  coursde 
rhiver. les m:des SOIll plus l'rcqllenls que !es fe­
fllelles. 

Eingangsbereich von Winterquartieren ihren 
Hangplntz sucht. Dic Mopsfledernüiuse in eier 
Sonthei mer Höhle hi ngen in der Regel bei Tem­
peraturen von 2-6 oe (FRANK 1 960, 1 966, 1 969. 

1 97 1  b). FRANK ( 1 97 1  a) schreibt darüber hin­
aus: " ein Rückgang derTemperaturauf-4 oe ist  
keine Seltenheit. Auch ist es schon des äftercn 
vorgekommcn. daß die Wassertropfen ::tu f dem 
Fell derTiere gefroren waren" , Dies ist e in  Um­
stand, der sicher selten auftritt, denn im al lge­
meinen vermeiden die MopsrJedermäuse das 
Gefrieren des Taus dadurch, daß sie trockene 
Hangpl�itze wählen. an denen kein Tau entsteht, 
wie auch die anderen Arten, dic liingere Zeit bci 
Frosttel1lperaturell winlerschlafen können, so 
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z.B.  der Abendsegler (Nyctalus l1octula, MISLIN 
& VISCHER 1 942) und die Zwergtledermaus (Pi­

pistrellus pipistrellus, GODMANN & NAGEL 1 996). 
Übereinstimmende Überwinterungstemperatu­
ren der Mopstledermaus fanden mit 2-6°e NA­
GEL & NAGEL ( 1 99 1 ), wobei hier die Zahl der 
Stichproben sehr gering war. Hangplatztempe­
raturen von I -5°C beschreibt HANSBAUER ( 1 987), 
solche von unter 0 oe HOEHL ( 1 960), und 
NATUSCHKE ( 1 960) gibt als tiefste Hangplatz­
temperatur bei einer Mopsfledermaus - 1 4  oe 
an. 

Anhang 

Fundpunkte der Mopstledennaus aus der Literatur: 
Aufgenommen sind in der Literatur angegebene ein­
zelne Fundpunkte der Mopstledermaus, zuerst der 
Fundpunkt und anschließend das entsprechende 
Literaturzitat. Tübingen (KRAUSS 1 858); Sersheim 
(KRAUSS 1 862); Heudorf ( KRAUSS 1 873); Oberdigis­
heim (KRAUSS 1 88 1 ); Schorndorf, Creglingen (KRAUSS 
1 883); Sasbach, KAPPUS & RÜGGEBERG ( 1 952), 
SCHNElTER ( 1 960a.b); Scherteishöhle. Westerheim 
( G EYER 1 954) ;  Ludwigsburg ( LÖHRL 1 958 ) ;  
Neubulach (BÜHLER 1 96 1 ); Wiederfundorte von 
Barbastelllls barbastelllls, beringt in Höhlen der 
Schwäbischen Alb und an anderer Örtlichkeit gefun­
den: Gutenzell, Weiler bei Blaubeuren. Nasgenstadt 
bei Ehingen, Weißenhorn, Schnuttenbach bei 
Günzburg, Günzburg, Blaubeuren, Donaurieden, 
Ehingen, Sirgenstein, Stoffenried bei Krumbach, 
Oggelsbeuren, Edenbach bei Biberach, Dettingen 
(Teck), Lampertshausen, Weilersteußlingen, Weil­
heim (Teck), Urspring bei Schelklingen, Ottenbach 
bei Göppingen, Laupheim, Laupheim, Bihlafingen 
bei Biberach. Kleinhausen bei Burgau, Reiferts­
weiler bei Günzburg, Gerlenhofen bei Neu-Ulm, 
Illertissen, Weißen horn, Bihlafingen, Reichenbach, 
Weiler bei Blaubeuren, Ehingen. Heudorfbei Men­
gen, (FRANK 1 960. 1 963); Charlottenhöhle (DoBAT 
1 974); Bopfingen (HEER 1 978); Möggingen. Unter­
münstertal, Bonndorf, Istein (v. HELVERSEN et al. 
1 987); Eutingen (BRAUN 1 99 1 ) ; Charlottenhöhle 
(N AGEL in SCHÄFFLER 1 993); Finsterloch bei Heu­
bach ( SCHÄFFLER 1 993) ;  Gustav-Jakob-Höhle, 
Grabenstetten (NAGEL & NAGEL 1 993); Heidelberg, 
Schloß (HEINZ & BRAUN 1 996). 

Belege der Mopsfledermaus 
in Sammlungen: 

Angegeben sind die in Sammlungen vorhandenen 
Mopstledermäuse mit Angabe des Fundpunktes, 
Geschlechts, Funddatums, Finders und der Re-

gistriernummer der jeweiligen Sammlung. 
Sontheimer Höhle, Männchen, 22.2. 1 959. ISSEL. 
Sammlung ISSEL 1 245. 
Sontheimer Höhle, Weibchen, Winter 1 962/63, Bay­
er, Sammlung IssEL 1 525. 
5 x Frauental bei Creglingen, Klosterbau, 24.8. 1 88 1 ,  
LUDWIG. SMNS 33 1 75. SMNS 33 1 77, SMNS 33 1 78, 
SMNS 33 1 79, SMNS 33 1 80. 
Unterlenningen, 1 7.3. 1 890, SCHULER. SMNS 3550. 
Welzheim, 1 868, GLAIBER, SMNS 355 1 .  
Heudorf bei Riedlingen, 25 .8. 1 87 1 ,  TROLL, SMNS 
3552. 
Tübingen, Schloßkeller, 1 7. 1 2. 1 950, EISENTRAUT, 
SMNS 3588. 
Tübingen, Schloßkeller, 1 7. 1 2. 1 950, EISENTRAUT, 
SMNS 3590. 
Burg Liebenstein, Württemberg, 7. 1 2. 1 950, EISEN­
TRAUT, SMNS 3593. 
Burg Liebenstein, Württemberg, 7. 1 2. 1 950, EISEN­
TRAUT, SMNS 3594. 
2 x Radolfzell, Januar 1 95 1 ,  EISENTRAUT, SMNS 
36 1 2. 
Radolfzell. 1 0.9. 1 95 1 ,  SCHÜLL, SMNS 3753. 
Radolfzell, 27.9. 1 95 1 ,  SCHÜLL, SMNS 3754. 
Sirgenstein bei Schelklingen, 28. 1 . 1 923, HAMMER, 
SMNS 38 1 0. 
Kirschhausen bei Heidelberg, 1 956, KÖNIG, SMNS 
25763. 
Tübingen, 1 962, DOßAT, SMNS 26 1 63. 
Heßlach, Männchen, 4.8. 1 990, SMNS 42408. 
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